
MEDIENMITTEILUNG Weinfelden, 8. Februar 2015

Rückverfolgbarkeit bei Schweizer Agrarrohstoffen notwendig, jetzt erst recht!

AV. Die Vorfälle rund um den Carna Grischa Skandal im November 2014 mit falsch 
deklariertem Fleisch trotz offiziellen Bündner Lebensmittelkontrollen hat zu einem 
Vertrauensverlust der Konsumenten und Landwirte in die Logistik und Rückverfolgbarkeit 
beim Fleisch in der ganzen Schweiz geführt. 
Am Pranger stehen Detailhändler, Metzgereien und der Grosshandel, sowie Restaurants, 
die weiterhin ausländisches Fleisch als Schweizer Fleisch verkaufen und damit einen 
Mehrwert beim Schweizer Konsumenten abschöpfen und die einheimische Landwirtschaft 
damit schädigen. 
Die Neue Bauernkoordination Schweiz (NBKS) bedauert, dass Ruedi Hadorn vom SFF die 
Chance nicht ergriffen hatte, der NBKS die Unterschiede zwischen SFF-Mitgliedern und 
SFF-Nichtmitgliedern wie z.B. der Carna Grischa zu erklären. 
Die NBKS bedauert ebenfalls, dass sich der SFF nicht für eine Jobvermittlung von 
Whistleblower Alexander Marx bereit erklärt hatte, welcher den Carna Grischa Skandal 
aufdeckte und nun auf Jobsuche ist. Die NBKS dankt Alexander Marx, dass er den Mut 
hatte, Schwachstellen im Lebensmittelvertrieb bereits nach dem Pferdefleischskandal im 
Jahre 2013 aufzudecken. 

Hoher administrativer Aufwand 
Vom Landwirt bis zum Schlachthof ist die Rückverfolgbarkeit jedes Tieres über die TVD-
Nummer (Ohrmarkennummer) gewährleistet, was einen hohen administrativen Aufwand 
für die CH-Landwirtschaft darstellt, der jedoch nicht bis zum Konsumenten ankommt und 
auch vergütet wird. 
Die NBKS macht den Vorschlag, dass die Fleischindustrie und der Detailhandel eine 
freiwillige Ohrmarkennummer / Rückverfolgbarkeit auf ihren Verpackungen anbringt, wie 
sie bereits bei Mutterkuh-Schweiz praktiziert wird. Auf der Homepage von Mutterkuh 
Schweiz kann der Konsument über die TVD-Nummer erkennen, von welchem 
Landwirtschaftsbetrieb sein Fleischstück stammt (Tierpassabfrage, http://mutterkuh.ch/de/
fleisch-aus-mutterkuhhaltung/swissprimgourmet/tierpass/#c715). 
Am preislich günstigsten für den Konsumenten ist immer noch der Gang zum 
Landwirtschaftsbetrieb selber, wo er sich über die Rückverfolgbarkeit von Schweizer 
Fleisch in der Direktvermarktung selber unmittelbar überzeugen kann. 

Politische Konsequenzen
Sollte sich die verarbeitende Fleischbranche weiteren Gesprächen und Antworten 
gegenüber der NBKS verweigern, wird die NBKS weitere politische Anstrengungen 
unternehmen, damit in verschiedenen Kantonen auf Kantonsebene ein 
Rückverfolgbarkeitsgesetz für Fleisch, Eiern und Milch eingeführt wird und eine drastische 
Busse für jene Verkäufer erzwungen wird, die heute noch über keine TVD-
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Betriebsnummer und damit lückenlose Rückverfolgbarkeit verfügen, aber dennoch die 
genannten Lebensmittel verkaufen.

Weitere Auskünfte:
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